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ANDREaS WIEGEL: „ANPaCKEN UND MaLOCHEN!“
Rechtsverteidiger ist bei RWE direkt gefordert.

Personal Trainer gearbeitet. Da das Training 
mit einer Mannschaft durch nichts zu erset-
zen ist, durfte ich dann über einige Kontakte 
in meiner Geburtsstadt bei der U21 des SC Pa-
derborn 07 mitmachen.

Du hast Deine Station beim damaligen belgi-
schen Erstligisten SK Beveren schon angespro-
chen. Wie hast Du das Land und die Liga erlebt?
Ich hatte dort eine sehr schöne Zeit. Irgend-
wann einmal Erfahrungen im Ausland zu 
sammeln, hatte ich mir schon länger vorstel-
len können. Dass es dann im Sommer 2019 
Belgien geworden ist, war ein wenig Zufall. 
Eigentlich hatte ich noch ein Jahr Vertrag 
beim MSV Duisburg. Durch den Abstieg aus 
der 2. Bundesliga wurde der Kontrakt aber 
unwirksam. Als das Angebot kam, dachte ich 
mir: Jetzt oder nie. Die zwei Jahre waren für 
meine persönliche Entwicklung gut. Zwei, 
drei Vereine der Liga sind regelmäßig in der 
Champions League vertreten. Da ich bei ei-
nem Verein in Ostflandern gespielt habe, 
konnte ich viele Gespräche auf Flämisch mit-
verfolgen. Im Französisch sprechenden Teil 
von Belgien wäre das schwieriger gewesen. 
(lacht) Mit Englisch hat die Verständigung 
aber auch super geklappt.

meiner Geschwindigkeit dort einzusetzen. 
Die Position passt zu meiner energievollen 
und aggressiven Spielweise. Und ich kann 
mich auch weiterhin mit Offensivläufen ein-
bringen. In der Fünferkette, die wir bei RWE 
zuletzt gespielt haben, besitze ich ein wenig 
mehr Freiheiten. Ich kann aber auch in einer 
Viererkette agieren.

In Deinem zweiten Heimspiel an der Hafen-
straße geht es gegen den 1. FC Saarbrücken. 
Wie schätzt Du die Aufgabe ein?
Wir treffen auf einen sehr ambitionierten Geg-
ner mit guten Einzelspielern. Uns erwartet da-
her eine harte Nuss. Wenn es uns gelingt, an 
die Leistung aus dem Heimspiel gegen den FC 
Erzgebirge Aue anzuknüpfen, dann bin ich gu-
ter Dinge. Es geht für uns darum, in der Defen-
sive gut zu stehen und offensiv immer wieder 
Nadelstiche zu setzen.

Seiten eine Win-Win-Situation. Leider hat am 
Ende in den Aufstiegsspielen die Belohnung 
dafür gefehlt.

Was hat Dich von der Aufgabe bei RWE über-
zeugt?
Ich weiß, was die Leute im Ruhrgebiet sehen 
wollen: Spieler, die anpacken und malochen. 
Das passt absolut zu meiner Spielweise. Au-
ßerdem weiß ich aus eigener Erfahrung, was 
für eine Stimmung an der Hafenstraße herr-
schen kann. Es ist eine große Ehre, für einen 
solchen Traditionsverein aufzulaufen.

Vor Deiner Verpflichtung hast Du bereits ei-
nige Tage an der Hafenstraße mittrainiert. 
Warst Du in der Zeit aufgeregt?
Nicht besonders. Natürlich habe ich gehofft, 
dass es mit der Verpflichtung klappt. Sich zu 
viele Gedanken zu machen, bringt meistens 
aber nichts. Zumal man ohnehin nicht auf 
alles Einfluss hat. Ich habe vor allem mittrai-
niert, damit sich die Verantwortlichen ein Bild 
von meinem Fitnesszustand machen konn-
ten. Das Vertrauen in meine Qualitäten habe 
ich gleich von Beginn an gespürt. Ich war aber 
auch gut vorbereitet. Nach meinem Vertrags-
ende in Berlin hatte ich zunächst mit einem 

Bist Du rückblickend traurig darüber, dass es 
mit dem Durchbruch in der Bundesliga nicht 
geklappt hat?
Nach dem Europa League-Einsatz hatte ich 
mir schon ein wenig mehr erhofft. Mit Huub 
Stevens war damals ein Cheftrainer da, der 
mehr auf die erfahrenen Spieler gesetzt hat. 
Das ist manchmal so. Als Fußballer muss man 
auch zum richtigen Zeitpunkt am richtigen 
Ort sein.

Während Deiner Laufbahn kamst du lange 
Zeit als offensiver Außenbahnspieler zum 
Einsatz. Wie gefällt dir mittlerweile die Rolle 
als Rechtsverteidiger?
Die Umschulung war ein wenig aus der Not 
heraus entstanden. Beim MSV Duisburg 
hatten wir damals keinen einsatzfähigen 
Rechtsverteidiger mehr. Daher hatte der da-
malige Trainer Ilia Gruev die Idee, mich mit 

Hallo Andreas! Nach einigen Wochen ohne 
Verein hast Du nach Deiner Vertragsunter-
schrift an der Hafenstraße gleich die ersten 
beiden Spiele für RWE von Beginn an ab-
solviert. Bei wie viel Prozent siehst Du Dich 
schon?
Wiegel: Das auf einen Wert zu beziffern, ist 
schwierig. Ich merke aber, dass ich immer 
besser zurechtkomme. Nach drei Monaten 
ohne Pflichtspiel haben die beiden Partien 
schon geholfen, wieder meinen Rhythmus zu 
finden. Ich bin auf einem guten Weg.

Mit Deinem Ex-Verein und Nordost-Meister 
BFC Dynamo hattest Du den Sprung in die 3. 
Liga in den Entscheidungsspielen gegen den 
VfB Oldenburg knapp verpasst. Kann man sa-
gen, dass Du persönlich den Aufstieg nachge-
holt hast?
Das stimmt schon. Grundsätzlich habe ich den 
Anspruch, mich in der 3. Liga oder 2. Bundes-
liga zu beweisen. Nach meinem Vertragsende 
in Belgien hatte ich den Eindruck, dass ich 
durch meine Zeit im Ausland bei deutschen 
Vereinen nicht mehr so auf dem Radar war. 
Der BFC Dynamo ist jedoch ein ambitionierter 
Nordost-Regionalligist, wir haben auch eine 
gute Saison gespielt. Daher war das für beiden 

Für Dich steht während Deiner Karriere auch 
ein Europa League-Einsatz zu Buche. Welche 
Erinnerungen hast du daran?
Ich war zu dem Zeitpunkt Lizenzspieler 
beim FC Schalke 04. Da der Einzug in die 
zweite Runde bereits feststand, durften ei-
nige junge Spieler mit nach Israel zum letz-
ten Gruppenspiel bei Maccabi Haifa. Wir wa-
ren alle sehr aufgeregt, weil wir lange Zeit 
nicht wussten, ob oder wie lange wir zum 
Einsatz kommen. Dass ich dann nach mei-
ner Einwechslung sogar zum 3:0-Endstand 
erfolgreich war, übertraf meine Hoffnungen. 
Ich kann mich noch gut an das Tor erin-
nern. Nach einem Steilpass von Alexander 
Baumjohann waren Alexander Langlitz, der 
ja auch mal bei RWE gespielt hat, und ich al-
leine vor dem Tor und Alexander hat dann 
den Ball zu mir quergelegt.

Von der Suche nach einem neuen Verein direkt in die Startelf in der 3. Liga: So ging es für Andreas Wiegel, der seit Ende 
August als Rechtsverteidiger für Rot-Weiss Essen am Ball ist, innerhalb kurzer Zeit. Nachdem er zunächst einige Tage an 
der Hafenstraße mittrainiert hatte, um sich für einen Vertrag zu empfehlen, bestreitet er an diesem Montag, 19.00 Uhr, 
gegen den 1. FC Saarbrücken voraussichtlich seinen dritten Punktspieleinsatz für die Rot-Weissen. Vor der Partie stand 
der 31-Jährige, der neben einem Einsatz in der UEFA Europa League unter anderem auch zwei Jahre in Belgiens höchster 
Spielklasse in der Vita stehen hat, der Redaktion der „kurzen fuffzehn“ Rede und Antwort.

Jetzt ein Essener Jung! Menschen und Mentalität im „Pott“ kennt Wiegel schon bestens. (Foto: Behrendt)
„Defensiv gut stehen, offensiv Nadelstiche setzen!“ (Foto: Endberg) Zwei Liga-Spiele, zweimal Startelf! Der Außenbahnkicker durfte gleich 

zur Hafenstraßen-Premiere einen Sieg gegen Aue bejubeln. (Foto: Höft)
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Nach 14 langen Jahren Abstinenz gelang Rot-Weiss Essen im Mai 2022 endlich der Aufstieg in die bundesweite 3. Liga. 
Dabei ist RWE in Sachen Aufstieg eigentlich sehr erfahren. Insgesamt 16 Aufstiege feierten die Bergeborbecker in ihrer 
Vereinsgeschichte. Im zweiten Teil unserer kleinen Serie blicken wir zurück auf fünf Aufstiege in den Bundesligaunter-
bau zwischen 1986 und 2006.

Rot-Weisse Aufstiegsjahre, Teil 2
Berg- und Talfahrten sowie fünf Aufstiege in die 2. Bundesliga.

Doch bereits am ersten Spieltag gab es an der 
Hafenstraße mit 1:5 gegen Aue richtig Haue. 
RWE schaffte es in der ganzen Saison nicht, 
sich aus der Abstiegszone zu entfernen und 
rutschte am letzten Spieltag sogar noch auf 
den vorletzten Platz ab.

Das 100-jährige Vereinsjubiläum wollte man 
natürlich in der 2. Bundesliga feiern. So war er-
neut die direkte Rückkehr ins Bundesligaun-
terhaus erklärtes Ziel. Unter Trainer Uwe Neu-
haus und dem neuen sportlichen Leiter Olaf 
Janssen verpflichtete RWE 21 neue Spieler, um 
den „Betriebsunfall Abstieg einer zuletzt see-
lenlosen Mannschaft“ zu korrigieren. 

Um das zu erreichen, machten die RWE-Ver-
antwortlichen eine einfache Rechnung auf: 
In jedem Spiel sollten im Schnitt zwei Punk-
te geholt werden. Doch der Start war holprig 
und im November lag man sogar sechs Punk-
te hinter einem Aufstiegsplatz. Die 0:3-Aus-
wärtsniederlage in St. Pauli ließ die meisten 
Fans nicht mehr an den Aufstieg glauben, der 
Trainerstuhl wackelte mal wieder bedenk-
lich. Doch das Spiel am Hamburger Millerntor 
war gleichzeitig der Wendepunkt in der Sai-
son. Die Mannschaft kam ab dem nächsten 
Spieltag zurück auf die Erfolgsspur, stand zur 
Winterpause schon auf einem Aufstiegsplatz 
und sicherte sich am vorletzten Spieltag die 
Meisterschaft. Mit 76 Punkten holte man so-
gar vier Zähler mehr als man ursprünglich 
errechnet hatte.

Die Aufstiegstrikots gaben das Ziel für die 
kommende Saison vor: „Durchstarter“ soll-
te die Mannschaft sein. Man wollte sich in 
Liga zwei endlich etablieren und somit dazu 
beitragen, dass mit Hilfe von Sponsoren und 
Stadt endlich ein neues Stadion gebaut wird, 
um sich dann ganz langsam der ersten Bun-
desliga zu nähern. Der Traum platzte leider 
bereits im folgenden Jubiläumsjahr „100 
Jahre Rot-Weiss Essen“ und führte in den 
kommenden drei Spielzeiten sogar über die 
4. Liga und einem weiteren Zwangsabstieg 
wegen Insolvenz bis in die Niederungen der 
NRW-Liga.

Mit zwei Aufstiegen im Abstand von 11 Jah-
ren schaffte man 2011 und 2022 nach langer 
Zeit den Weg zurück in die bundesweite Fuß-
ballpräsenz der 3. Liga. Doch darum geht es in 
der nächsten Folge der rot-weissen Aufstiege.

Ein Beitrag unseres ehrenamtlichen	   
Vereinshistorikers Georg Schrepper.

und nach einem schwachen Saisonauftakt 
2003/04 musste Harry Pleß bereits am vier-
ten Spieltag seinen Trainerstuhl räumen. Ab 
dem neunten Spieltag trainierte Jürgen Gels-
dorf die Mannschaft und brachte mit einer 
ganz einfachen Formel die Siegermentalität 
allmählich zurück ins Team: „Ein Spieler, der 
bei Rot-Weiss Essen unter Vertrag steht und 
nicht nur gutes Geld verdient, sondern auch 
in einer ganz bestimmten Erwartungshaltung 
steht, muss mit dem Druck umgehen können. 
Ein großes Publikum kann dahingehend nur 
als Ansporn und nicht als Druck verstanden 
werden.“ Und so stand am Ende der Saison 
2003/04 die Rückkehr in die 2. Bundesliga als 
Meister der Regionalliga Nord mit 74 Punkten 
und 77:26 Toren.

2006: Vor dem Jubiläumsjahr 	
zurück in die 2. Bundesliga
Die Erwartungen nach acht Jahren Bundes-
ligaabstinenz waren riesig, zumal man sich 
mit einer guten Saison auch endlich den 
Startschuss für ein neues Stadion erhoffte. 

1986: Aufstieg im zweiten Anlauf 
Nach dem ersten Abstieg aus dem bezahlten 
Fußball 1984 brauchte RWE zwei Anläufe, 
um schließlich 1986 in der Aufstiegsrunde 
die Rückkehr in die 2. Bundesliga zu schaf-
fen. Mitbewerber um den Aufstieg waren der  
FC St. Pauli, SC Charlottenburg, VfB Olden-
burg und ACS Schöppingen. Zu den vier 
Heimspielen kamen 66.000 Zuschauer ins 
Georg-Melches-Stadion, die vier Heimsiege 
feierten. Der zweite Tabellenplatz in der Auf-
stiegsrunde mit 16:12 Toren und 11:5 Punkten 
reichte zur Rückkehr in den Bundesligaun-
terbau.

Dort spielte Rot-Weiss Essen fünf weite-
re Jahre mit Platzierungen zwischen Platz 
sechs und Platz 15. Ein Lizenzentzug in der 
Saison 1990/91 brachte dann den erneuten 
Abstieg in den Amateurbereich.

1993: Jürgen Röber führt die 
Mannschaft zum Aufstieg
Zwei Jahre später feierte Rot-Weiss Essen 
am 13. Juni 1993 den Wiederaufstieg in die 2. 
Bundesliga. Seit dem 7. Spieltag der Saison 
1992/93 hatte RWE die Tabelle der Oberliga 
Nordrhein angeführt und war letztlich sou-
verän mit drei Punkten Vorsprung vor dem 
1. FC Bocholt und Alemannia Aachen Meister 
geworden. In der Aufstiegsrunde drehten die 
Spieler von Jürgen Röber dann noch einmal 
so richtig auf. An der Hafenstraße wurden die 
Mitkonkurrenten förmlich vom Platz gefegt. 

Mit 10:2 Punkten und 15:4 Toren gelang der 
zweite Aufstieg ins Bundesligaunterhaus.

Im letzten Aufstiegsrundenspiel begleiteten 
rund 8000 Essener Fans die Mannschaft ins 
Preußen-Stadion nach Münster. Für sie stand 
schon vor dem Anpfiff fest: „Bundesliga zwei, 
Essen ist dabei.“ Und nach dem souveränen 
3:1-Sieg stürmten mit dem Schlusspfiff Tau-
sende von Essenern den Platz und rissen 
ihren Lieblingen die Trikots vom Leib. Am 
Spielfeldrand lagen aber schon die Aufstiegs-
T-Shirts bereit: „ 2. Bundesliga, wir kommen! 
Ganz versessen auf Rot-Weiss Essen.“ Ein 
Jahr später folgte der umstrittene erneute 
Zwangsabstieg wegen vermeintlich „arglisti-
ger Lizenzerschleichung“.

1996: Nach dem dritten Aufstieg 
durchgereicht
Es brauchte erneut zwei Anläufe zur Rück-
kehr in die 2. Bundesliga. Eine Aufstiegsrun-
de gab es mittlerweile nicht mehr. Den direk-
ten Aufstieg schaffte in der Saison 1994/95 
nur Meister Arminia Bielefeld, RWE belegte 
lediglich den vierten Tabellenplatz. In der 
Saison 1995/96 reichte dagegen der zweite 
Platz mit 71 Punkten und 60:31 Toren hinter 
dem FC Gütersloh zur erfolgreichen Rück-
kehr in die 2. Bundesliga. Doch auch die fol-
gende Saison endete auf einem Abstiegsplatz 
und dem erneuten Lizenzentzug. „Das Unter-
nehmen Profifußball ist zunächst einmal ge-
scheitert“, stellte der damalige Vorstand fest. 
Und es sollte sogar noch einen weiteren Ab-
stieg in die vierte Liga geben und insgesamt 
acht Jahre dauern, bis RWE endlich wieder in 
der 2. Bundesliga am Ball war.

2004 – die Rückkehr!
Nach dem Doppelabstieg 1997 und 1998 sowie 
der Rückkehr 1999 in die dritte Liga (Regio-
nalliga West/Südwest, ab 2000 Regionalliga 
Nord) ging es für RWE dort nicht sehr er-
folgreich los. Erst unter Trainer Harry Pleß 
wurde aus einem Fastabsteiger ein Fastauf-
steiger. Doch zweimal verpasste die Mann-
schaft mit dem dritten Tabellenplatz jeweils 
im Saisonschlussspurt die Rückkehr in die 2. 
Bundesliga. Eine fehlende Siegermentalität 
meinten Fans und Beobachter festzustellen 

Platzsturm nach dem Aufstieg in die 2. Bundesliga 2004.

Nordrheinmeister 1986 und damit Aufsteiger in die 2. Bundesliga – Kapitän Dirk Pusch mit 
der Meisterschale. (Fotos: Archiv Schrepper)

Ali Bilgin, Erwin Koen und Sebastian Schoof in Aufstiegsstimmung 2004. Kabinenjubel über den Aufstieg in die 2. Bundesliga 1986.
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Erfan Zargar war einer der zehn Jugendli-
chen, mit denen das langfristig angelegte 

Bildungsprojekt im November 2018 an den 
Start ging: „Ich bin damals sitzen geblieben 
und dann in ein tiefes Loch gefallen“, erin-
nert sich der 20-Jährige. Also hat er sich 
nach der Vorstellung des Projekts durch 
Niklas Cox, Projektleiter der Bessermacher, 
für die Initiative beworben: „Das habe ich als 
meine letzte Chance gesehen.“

Iman Meriem Benziane ist erst im vergange-
nen Jahr zu den Bessermachern gestoßen, 
nachdem wegen eines Wohnungswechsels 
ein Platz im Projekt frei wurde. Ihr Ziel: „Ich 
wollte mich verbessern, mit meinen Noten in 
den guten und sehr guten Bereich kommen“, 
erzählt die 18-Jährige.

Eine kleine Gemeinschaft
An zwei festen Tagen der Woche sind die zehn 
Schülerinnen und Schüler zur Förderung 
in den „Lernort Seumannstraße“ am Nach-
wuchsleistungszentrum von Rot-Weiss Essen 
gekommen. Doch die Unterstützung ging weit 
über das Minimum hinaus: Die Lernort-Päda-
gogen waren für die Jugendlichen rund um die 
Uhr erreichbar; wenn’s mal Schwierigkeiten 
gab oder eine Klausur anstand, wurden Extra-
schichten eingelegt. „Die Bessermacher waren 
für mich ein sicherer Ort“, erzählt Zargar, „man 
konnte hier jederzeit herkommen, um in Ruhe 

Vor fast vier Jahren haben Essener Chancen, Evonik Stiftung und Gymnasium Essen Nord-Ost (GENO) mit „Die Besser-
macher“ ein deutschlandweit einmaliges Projekt gestartet und zehn Jugendliche auf ihrem Weg zum bestmöglichen Ab-
schluss gefördert. Im Juni konnten die Schülerinnen und Schüler ihr Abitur feiern. Die beiden Bessermacher Iman Meriem 
Benziane und Erfan Zargar haben das Abi ebenfalls in der Tasche, beginnen jetzt ein Lehramtsstudium und unterrichten 
selbst am Altenessener „Lernort Seumannstraße“, um anderen jungen Menschen ihr Wissen weiterzugeben.

Aus Bessermachern werden Lehramt-Studis
Im Nachwuchsleistungszentrum von RWE wird Bildung groß geschrieben.

zu lernen.“ Beispielsweise wenn zu Hause ge-
rade viel los ist. „Man kennt jeden und fühlt 
sich hier wohl – eine kleine Gemeinschaft“, 
beschreibt Meriem Benziane die Atmosphäre 
am Lernort.

Dieses vertraute Miteinander ist ein entschei-
dender Erfolgsfaktor: „Hier waren wir immer 
auf Augenhöhe mit den Lehrern“, berichtet die 
18-Jährige, „Niklas und die anderen haben uns 
immer unterstützt, ich hatte plötzlich ein Ziel 
und bin immer selbstständiger geworden.“ Mit 
dem Ergebnis, dass die Bessermacher im Juni 
ihr Abitur gemacht haben.

Iman Meriem Benziane studiert ab dem Win-
tersemester Lehramt mit den Fächern Er-
ziehungswissenschaften und Französisch, 
Zargar mit Politik und Wirtschaft. Dass die ex-
trem engagierten Projektkoordinatoren Niklas 
Cox, Andreas Lichtenstein und David Schröder 
auf die Bessermacher abgefärbt haben, merkt 
man deutlich: „Ich möchte Menschen helfen, 
die in meiner Position waren“, ist Erfan Zargar 
entschlossen, „ich kann ihnen etwas beibrin-
gen, ihnen mein Wissen weitergeben. Das ist 
so wertvoll.“ Und bald werden sowohl Zargar 
als auch Meriem Benziane die nächste Gene-
ration Bessermacher fördern.

unter der Schirmherrschaft von
Thomas Kufen
Oberbürgermeister der Stadt Essen

Auf gute Zusammenarbeit! (v.l.n.r.) Die beiden Bessermacher Iman Meriem Benziane und Erfan 
Zargar sowie Tani Capitain, Operativer Leiter der Essener Chancen, möchten jungen Menschen 
neue Möglichkeiten geben. (Foto: Müller/EC)
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Strooom!
Strooom!
Strooom!
Günstiger Ökostrom für Essen

Einfach wechseln unter: 

EssenStrom.de oder 0201/800-3333

und profitieren
Mitgl ied werden

Vorkaufsrecht für Auswärtskarten

Vorkaufsrecht auf Eintrittskarten/Dauerkarten

Mitgliederrabatt beim Dauerkartenkauf (ein Spiel geschenkt)

Reduzierter Eintritt bei Spielen der Jugend

Mitgliederrabatt von 10% auf Fanartikel; 15% bei gleichzeitigem 

Besitz einer Dauerkarte

Und viel e mehr...

-

-

-

-

-

Mehr Infos unter rwe-mitglied.de.

Rot-Weiss Essen und die W&S Technik GmbH haben sich auf eine Ausweitung der bestehenden Kooperation verständigt. 
Künftig bringt sich das Castrop-Rauxeler Unternehmen als Premium-Partner ein. Das Sponsoring steht ganz unter dem 
Zeichen der „Zusammenarbeit für goldene Zeiten“.

Gemeinsam für goldene Zeiten!
W&S neuer Premium-Partner an der Hafenstraße.

„Die W&S Technik GmbH hat ihr Engage-
ment an der Hafenstraße erst im ver-

gangenen Jahr begonnen. Es macht mich 
stolz, wenn sich ein Partner so schnell ent-
scheidet, die Zusammenarbeit noch wei-
ter auszubauen. Ganz besonders begeistert 
mich die außergewöhnliche Idee hinter der 
Kooperation“, sagt Daniel Elzer, Leiter Spon-
soring und Vertrieb bei Rot-Weiss Essen.

Im Stadion an der Hafenstraße, etwa ober-
halb der Mundlöcher der Rahn-Tribüne, auf 
einer Bande an der Stadtwerke-Essen-Tribü-
ne oder auf medien-relevanten Rückwänden, 
zeigt sich W&S Technik mit einem goldfarbe-
nen Logo.

„Wir möchten so ausdrücken, dass wir ein 
Teil davon sein wollen, Rot-Weiss Essen 
wieder in goldene Zeiten zu führen“, erklärt 

Peter Schymik, Geschäftsführer der W&S 
Technik GmbH. „Wie RWE, sind wir tief im 
Ruhrgebiet verwurzelt. Wir wissen um die 
Bedeutung, die der Verein für die Menschen 
in und um Essen hat. Gemeinsam mit Rot-
Weiss, wollen wir für Jubel und Emotionen 
sorgen!“

Über die W&S Technik GmbH
Ganz gleich ob Instandhaltung von Signalen 
und Weichen, Fortbildungsmaßnahmen von 
Fachpersonal oder Modernisierungsarbei-
ten: W&S Technik ist Dienstleister rund um 
das Thema Eisenbahninfrastruktur. Beste-
hend aus den Bereichen Technik, Consulting 
und Services bietet die W&S Technik GmbH 
Dienstleistungen aus erster Hand an.

Mit Hauptsitz in Castrop-Rauxel und Zweig-
stelle in Friedrichsdorf betreut der neue Pre-
mium-Partner Kunden aus ganz Deutsch-
land.

Weitere Informationen finden Rot-Weisse 
unter www.wus-technik.com.
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Saubere Leistung: Richie holt jedes  

Jahr 874 Tonnen Sperrmüll ab. 

DAS E-TEAM. FÜR ESSEN IM EINSATZ.

DER ABRÄUMER.

www.dein-e-team.de

U17: „Arbeitssieg“ beschert Punktepolster
RWE ringt Preußen Münster in einem Kampfspiel 1:0 nieder.

U19: „Müssen Fehlerquellen minimieren“
Tokat-Team verabschiedet sich mit Pokal-Aus in dreiwöchige Länderspielpause.

Die U17 von Rot-Weiss Essen hat in der West-Staffel der B-Junioren Bundesliga mit dem 1:0 (1:0)-Heimsieg gegen den SC 
Preußen Münster einen ganz wichtigen Dreier eingefahren. Mit acht Punkten aus den ersten fünf Saisonspielen belegt 
die rot-weisse U17 jetzt den sechsten Tabellenplatz und hat sich schon ein kleines Polster von fünf Zählern auf die Ge-
fahrenzone zugelegt.

Für die U19 von Rot-Weiss Essen war die erste Teilnahme am DFB-Pokal der Junioren seit der Saison 2011/2012 ein kurzes 
Vergnügen. Der aktuelle Gewinner des Niederrheinpokals unterlag in der ersten Runde des bundesweiten Pokalwettbe-
werbs auf der heimischen Bezirkssportanlage an der Seumannstraße dem favorisierten Ligakonkurrenten 1. FC Köln 2:5 
(1:4). Auch in der West-Staffel der A-Junioren Bundesliga marschieren die Kölner vorne weg. Nach vier Partien führt der 
„Effzeh“-Nachwuchs noch ohne Punktverlust die Tabelle an.

„Wir haben einen großen Kader und wollten 
auch den Jungs eine Chance geben, die bis-
lang noch nicht so richtig zum Zug gekommen 
waren“, betont der 35-jährige U19-Trainer Suat 
Tokat. „Sie sollten sich unter Wettkampfbedin-
gungen zeigen können.“ 

Auch nach dieser Szene verbesserte sich 
das Spiel der Rot-Weissen nicht. „Wir hatten 
keine klare Struktur im Spiel, am Ende war 
es ein erkämpfter Arbeitssieg“, resümierte 
der Trainer. „Die drei Punkte waren für uns 
ganz wichtig. Wir befinden uns in einer ganz 
spannenden Phase, haben gegen Münster 
nichts zugelassen, aber auch nicht gut ge-
spielt.“

Weiter ging es für die U17 von Rot-Weiss 
Essen am Sonntag, 18. September, mit der 
Partie beim SC Paderborn 07 (Ergebnis nach 
Redaktionsschluss). Die Ostwestfalen konn-
ten an den ersten fünf Spieltagen lediglich 
zwei Zähler einfahren, rangierten nach der 
jüngsten Niederlage beim 1. FC Köln (1:5) auf 
dem drittletzten Tabellenplatz. Das nächste 
Heimspiel geht dann am Sonntag, 25. Sep-
tember, ab 13.00 Uhr gegen den FC Hennef 
05, der ebenfalls im unteren Tabellendrittel 
zu finden ist, über die Bühne. Mit weiteren 
Erfolgserlebnissen könnten die Rot-Weissen 
schon große Schritte in Richtung Klassen-
verbleib machen. 

den Kopf hängen lassen. An der Mentalität des 
Teams lag es definitiv nicht. Vielmehr ziehen 
sich unsere Fehler wie schon in den letzten 
Wochen wie ein roter Faden durch die Saison. 
Wir kassieren die Gegentore viel zu einfach. 
Wir müssen es unbedingt schaffen, die Fehler-
quellen zu minimieren. Es ist einfach schade 
für die Jungs, dass sie sich für den Aufwand 
nicht belohnen.“

Immerhin hat die rot-weisse U19 jetzt ein we-
nig Zeit, um die Köpfe freizubekommen und 
sich wieder zu sammeln. Das nächste Spiel 
in der A-Junioren Bundesliga West beim di-
rekten Konkurrenten FC Viktoria Köln findet 
nämlich erst nach der Länderspielpause am 
Sonntag, 2. Oktober, ab 11.00 Uhr statt.

So ganz ohne Spielpraxis geht es für die 
A-Junioren bis dahin aber nicht. So absol-
vierte die U19 vor wenigen Tagen ein Freund-
schaftsspiel gegen den SV Schonnebeck 
– Endstand 2:1. Nicht mit dabei war Doppelt-
orschütze Tim Kuhlmann, der gegen Köln 
in der Schlussphase mit Rückenproblemen 
ausgewechselt werden musste. Dafür liefen 
einige Spieler auf, die zuletzt nicht so oft zum 
Einsatz gekommen waren.

Dabei musste das Team von U17-Chef-
trainer Simon Hohenberg für die Partie 

gegen die Preußen kurzfristig ins benach-
barte Jahnstadion nach Bottrop umziehen, 
weil der Platz am Sachsenring wegen Um-
bauarbeiten gesperrt worden war. Dennoch 
gelang der zweite Sieg im dritten Heimspiel, 
zum zweiten Mal hintereinander blieb RWE 
ohne Gegentor.

Die Rot-Weissen legten gegen die „Adler-
träger“ los wie die Feuerwehr. Nach einer 
sehenswerten Kombination über Xander 
Lubbers und Simon Gawryluk nutzte Zaka-
ria Elhankouri (2.) einen perfekt gespiel-
ten Steckpass zur frühen 1:0-Führung. Der 
Treffer verlieh der Essener U17 aber keine 
Sicherheit. „Wir hatten zu viele Ungenauig-
keiten in unserem Spiel, das insgesamt sehr 
zerfahren und von unnötigen Ballverlusten 
geprägt war“, bemängelte Simon Hohenberg.

In der zweiten Halbzeit hätte Xander Lub-
bers den Sack zumachen können, scheiterte 
aber freistehend am gegnerischen Torhüter. 

Obwohl das Ergebnis recht deutlich er-
scheint: So ganz unterlegen waren die 

Rot-Weissen nicht, von der Anfangsphase ein-
mal abgesehen. Nach den frühen Treffern der 
Kölner Jaka Cuber Potocnik (10.) und Justin 
Diehl (14./26.) stellte RWE-Trainer Suat Tokat 
taktisch um und setzte wieder auf eine Vier-
erkette. Dadurch kamen die Rot-Weissen auch 
besser in die Partie und erzielten folgerichtig 
den Anschlusstreffer. Tim Kuhlmann (32.) ver-
wandelte dabei einen Freistoß direkt. Mit der 
letzten Aktion der ersten Halbzeit stellten die 
Kölner durch das Tor von Damion Downs (45.+1) 
aber den Drei-Tore-Vorsprung wieder her.

Auch nach der Pause war Rot-Weiss drauf und 
dran, wieder für Spannung zu sorgen. Mit sei-
nem zweiten direkten verwandelten Freistoß 
brachte Kuhlmann (58.) die Hausherren auf 2:4 
heran. Allerdings währte die Aufbruchstim-
mung nicht lange. Nur kurz darauf schnürte 
Kölns Diehl (62.) nach einem schnellen Konter 
nämlich seinen Dreierpack und sorgte damit 
für die Entscheidung.

„Ich kann der Mannschaft keinen Vorwurf 
machen“, betonte RWE-Trainer Tokat. „Die 
Jungs haben zu keinem Zeitpunkt der Partie 
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Zakaria Elhankouri erzielte das goldene Tor. 
(Archivfoto: Heidelberg)

Am Ende hat es nicht gereicht. Ahmed Etri 
(li.) und die U19 scheiden aus dem DFB-Pokal 
aus. (Foto: Endberg)
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Mannschaft belohnt Ersthelfer
Kapitän Daniel Heber trifft Dominik und Jonas.

Nach langer Zeit führte Rot-Weiss Essen eine Auswärtsreise mal wieder außerhalb Nordrhein-Westfalens. Besonders Do-
minik aus Essen und Jonas aus Dortmund werden ihren Trip zur SpVgg Bayreuth am 27. August ganz bestimmt nicht so 
schnell vergessen. Die beiden fanatischen Rot-Weiss-Fans beobachteten auf der Rückfahrt kurz hinter Bayreuth schließ-
lich einen schweren Verkehrsunfall in einer Baustelle. Lange fackeln mussten der 27-jährige Dominik sowie der 21-jährige 
Jonas nicht: Sie hielten an, um den verletzten Fahrer aus dem Wrack zu bergen. Für die gezeigte Zivilcourage und Aufopfe-
rungsgabe, gab es ein Geschenk von der Mannschaft von Rot-Weiss Essen.

Dass Dominik und Jonas so schnell und ganz 
ohne digitalen Aufruf gefunden wurden, liegt 
an einem puren Zufall. RWE-Sportdirektor 
Jörn Nowak reiste zum Spiel nach Bayreuth 
individuell mit eigenem KFZ an. Nahe der 
Unfallstelle traf der 36-Jährige, der von der 
Vollsperrung betroffen war, auf die Retter.

Rot-Weisses (Helfer)herz
Groß ist übrigens nicht nur das Helfer-, son-
dern auch das Fan-Herz bei den Westkur-
ven-Gängern Jonas und Dominik. Letzterer 
kickte übrigens ganz nebenbei einmal in der 
Essener-Chancen-Mannschaft „Team III“. Ob 
zu Auswärtsspielen gefahren wird, wird nicht 
diskutiert – RWE wird unterstützt, egal wohin 
es geht. „Nur in München bin ich nicht dabei 
– da bin ich im Urlaub, das steht schon länger 
fest“, berichtet Jonas. Ob die nächsten Touren 
nach Wiesbaden oder Freiburg gefahren wer-
den: „Na sicher“, kommt es wie aus der Pistole 
geschossen.

Die RWE-Fans kennen sich bestens damit 
aus, Menschen zu helfen. Als Beschäftigte 

im Rettungsdienst ist es Dominiks und Jonas‘ 
Job, in schwierigen Situationen anzupacken. 
Überhaupt lernten sich die passionierten Sta-
diongänger durch ihren Beruf kennen. Lange 
stellte sich da auf der Auswärts-Rückfahrt 
die Frage nicht, ob dem verunglückten Fahrer 
beigestanden werden soll.

„Das ist doch selbstverständlich“, erklären 
die hilfsbereiten Fans bei ihrer Stippvisite 
im Stadion an der Hafenstraße im Gespräch 
mit Mannschaftskapitän Daniel Heber. Und 
doch schlängelten sich zahlreiche Fahrzeu-
ge an der Unfallstelle trotz mangelnden Plat-
zes vorbei. Schon nach wenigen Minuten er-
reichten dann die ersten Einsatzkräfte den 
Unfallort.

Nachdem die Schlagzeile der aufopferungs-
vollen RWE-Fans von der Autobahn Nummer 
70 durch die Presse gegangen war, wurde auch 
die Mannschaft aufmerksam. Schnell war klar, 
dass ein Dank überreicht werden sollte.

Dominik (l.) und Jonas (r.) folgten der Einla-
dung von Rot-Weiss Essen und Spielführer 
Daniel Heber. (Foto: RWE)
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Wir tragen mit zukunftsge-
richteten Investitionen dazu 
bei, unseren Bestand stets auf 
dem aktuellen Stand der Technik 
zu halten, um ihn guten Gewissens 
an künftige Generationen übergeben 
zu können.
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1 Neuwagenleasing mit km-Abrechnung, ein Leasingangebot der Ford Bank GmbH, Henry-Ford-Str. 1, 50735 Köln, für Privatkunden. 2 Gilt für einen Ford Puma Titanium 1.0 EcoBoost Mild Hybrid 95 kW (125 PS), 6-Gang 
Schaltgetriebe.3 Alle Preise inklusive gesetzlicher Mehrwertsteuer. Die Überführungskosten von 850,00 € sind in der Rate enthalten. Das Angebot stellt das repräsentative Beispiel nach § 6a Preisangabenverordnung dar. 
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FORD PUMA TITANIUM 1.0 
ECOBOOST MILD HYBRID

Fahrspur-Assistent, Klimaanlage, Ford 
Navigationssystem inkl. Ford SYNC 3 mit 
AppLink, Vordersitze beheizbar, Front-
scheibe beheizbar, Lenkrad beheizbar, 
Park-Pilot-System hinten, Blazerblau
und vieles mehr

monatliche Leasingrate

€ 255,-1,2

Kra� sto� verbrauch (in l/100 km nach WLTP, Ford Puma: 5,4 (kombiniert), CO2-Emissionen: 121 g/km (kombiniert), CO2-E�  zienzklasse: A

„Gib mich die Kirsche!“

Laufzeit 36 Monate
Jährliche Laufl eistung 10.000 km
Sollzinssatz p.a. (fest) 2.99 %
E� ektiver Jahreszins  3,03 %
Leasing-Sonderzahlung 999,00 €
Nettodarlehensbetrag 20.518,50 €
voraussichtlicher Gesamtbetrag 10.179,00 €
36 Monatsraten à  255,00 €
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So denken auch wir. Vertrauen Sie auf 
eine Kanzlei, die Erfolg nicht für Zufall 
hält, sondern hart dafür arbeitet.

„  Erfolg ist kein Zufall. Es ist harte Arbeit,  
Ausdauer, Lernen, Studieren, Aufopferung, 
jedoch vor allem, Liebe zu dem, was du tust 
oder dabei bist zu lernen.“ 
 
– Pele, Weltfußballer des 20. Jahrhunderts

Brandneue Hafenstreetwear im Ladenregal!
Ganz unterschiedliche Looks jetzt erhältlich.

In schicke Rot-Weiss-Klamotte hüllen – immer und überall! Die „Hafenstreetwear“-Linie genießt nicht nur unter RWE-
Fans große Beliebtheit. Ob knallig und auffällig oder ganz dezent und schlicht: Mit Launch der aktuellen Kollektion er-
scheinen diverse brandneue Kleidungsstücke – ob Sweater, Hoodie oder Hose. 

Jetzt erhältlich: Ganz unterschiedliche 
Looks für alle Anlässe! In etwa ein„Kerle“-

T-Shirt in vier unterschiedlichen Farben mit 
langem Schnitt. Das hochwertig eingestickte 
RWE-Emblem kommt leger daher und quali-
fiziert die Klamotte für Büro oder Freizeit. 

Doch auch wer die passende Stadionkleidung 
sucht, wird im Fanshop fündig. Das Motiv 
„Westtribüne“ mit großem Print des Herzens 
der Hafenstraße ist für „Mädels“ und „Kerle“ 
erhältlich. Eine brandneue „Tradition verbin-
det“-Jacke unterstreicht den Zusammenhalt 
Rot-Weiss Essens mit der Privatbrauerei Ja-
cob Stauder. Und das sind nur einige Beispie-
le neuer Fanartikel!  

Finesse an der Hafenstreetwear-Linie: Hoo-
die, Zipper und Shirts lassen sich ganz frei 
nach Wahl mit verschiedenen neu erschie-
nenen Hosen kombinieren. So kreieren Fans 
mit nur wenigen Kleidungsstücken ganz un-
terschiedliche Looks.

Erhältlich ist die „Hafenstreetwear“-Kollekti-
on in den Fanshops an der Hafenstraße sowie 
im Limbecker Platz. Ganz bequem können 
RWE-Fans auch digital durch das neue Sor-
timent stöbern. 

Der Onlineshop ist unter: 
www.shop.rot-weiss-essen.de zu erreichen.

(Foto: Behrendt)
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Knapp ein Viertel der Saison ist schon vorbei, wenn sich Rot-Weiss Essen nach der Länderspielpause am Sonntag, 2. Oktober, 
ab 14.00 Uhr im Rahmen des 10. Spieltages zum ersten Mal in der Vereinsgeschichte beim SV Wehen Wiesbaden vorstellt. 
Dabei trifft der Liganeuling von der Hafenstraße auf einen „Dauerbrenner“ in der dritthöchsten deutschen Spielklasse. Die 
Hessen verfügen über die meiste Erfahrung in der eingleisigen 3. Liga. Von den vorherigen 14 Spielzeiten in der eingleisigen 
3. Liga absolvierte der SVWW zwölf. Nur die Premieren-Saison 2008/2009 (Abstieg aus der 2. Bundesliga) und die Spielzeit 
2018/2019 (Kurz-Gastspiel in der 2. Liga) „verpassten“ die Wiesbadener.

Neben der U23 des deutschen Vizemeisters Borussia Dortmund stellt in dieser Saison nur noch der SC Freiburg eine zweite 
Mannschaft in der 3. Liga. Die Breisgauer, die im Rahmen des 11. Spieltages am Sonntag, 9. Oktober, ab 14.00 Uhr Rot-Weiss Es-
sen zur zweiten Auswärtspartie in Serie im Dreisamstadion (frühere Spielstätte der Profis) empfangen, absolvieren ihre zweite 
Saison nach dem Aufstieg. In der abgelaufenen Runde hatten die Freiburger den Klassenverbleib mit 47 Punkten und zehn 
Zählern Vorsprung auf Rang 17 recht souverän unter Dach und Fach gebracht.

SV Wehen Wiesbaden: Gastspiel beim Drittliga-Dauerbrenner!
Klub aus Hessen führt die“ Ewige Tabelle“ der 3. Liga mit deutlichem Vorsprung an.

SC Freiburg II: Auf bestem Wege zum Drittliga-Stammgast
U23 des Bundesligisten aus dem Breisgau legt in der 3. Liga starken Saisonstart hin.

„Leiter“ der Wiesbadener Mannschaft ist seit 
Oktober 2021 Cheftrainer Markus Kauczins-
ki. Der gebürtige Gelsenkirchener, der zuvor 
bei der SG Dynamo Dresden tätig war, unter-
schrieb beim SVWW einen Vertrag bis zum 
30. Juni 2023. Der 52-Jährige trat die Nach-
folge von Rüdiger Rehm (jetzt FC Ingolstadt 
04) an, der mit einer Amtszeit von etwas 
mehr als vier Jahren und acht Monaten Re-
kordtrainer bei den Hessen war. Kauczinskis 
Auftrag ist klar: Er soll die Wiesbadener mög-
lichst zurück in die 2. Bundesliga führen, wie 
es ihm einst bereits mit dem Karlsruher SC 
gelungen war.

Die abgelaufene Saison schloss der SV We-
hen Wiesbaden auf Rang acht ab. Die 51 Zäh-
ler bedeuteten einen Rückstand von zwölf 
Punkten auf Tabellenplatz drei (1. FC Kai-
serslautern). Unter dem Strich war das eine 
Enttäuschung. Die Hessen wollten sich ur-
sprünglich weiter nach oben orientieren. In 
dieser Saison wollen Kauczinski und Co. zu-
mindest in der Spitzengruppe mitmischen. 

ersetzen, der seine Karriere im  
Alter von 34 Jahren beendet hat.

Dass eine zweite Mannschaft 
in der 3. Liga den Titel errin-
gen konnte, kam bisher erst 
einmal vor. Am Ende der Saison 
2019/2020 hatte der FC Bayern 
München II mit 65 Punkten die 
Nase vorn. Aufstiegsberechtigt 
war die FCB-Reserve freilich 
nicht. Und in der folgenden Spiel-
zeit musste München auch den 
Gang in die Regionalliga Bayern 
antreten. Dieses Schicksal wol-
len die Freiburger verhindern. 
Sie wollen möglichst Stamm-
Gast in Liga drei werden. Vor dem 
ersten Duell überhaupt mit Rot-
Weiss Essen sieht es schon gut aus.

„Es ist unser Ziel, um die vorderen Plätze 
mitzuspielen“, betont der erfahrene Trainer.

Einige Zugänge, die von SVWW-Sportdirek-
tor Paul Fernie für die Erreichung dieser 
Vorgabe verpflichtet wurden, könnten den 
RWE-Fans durchaus bekannt vorkommen. 
Dazu gehört Linksverteidiger Brooklyn Ezeh 
(21), der vor seiner Zeit beim FC Viktoria 1889 
Berlin für die U23 des FC Schalke 04 am Ball 
war. Auch die Offensivspieler Suheyel Najar 
(26/zuletzt Fortuna Köln) und Kianz Froese 
(26/bisher TSV Havelse, früher Fortuna Düs-
seldorf U23) kennen sich im Fußball-Westen 
bestens aus. Gleiches gilt auch für Angrei-
fer Johannes Wurtz (30/einst VfL Bochum) 
oder auch die beiden Außenverteidiger Gino 
Fechner (24/VfL Bochum, KFC Uerdingen 05) 
und Dennis Kempe (36/Borussia Mönchen-
gladbach, 1. FC Kleve).

Da der Klub aus der Nähe von Frankfurt 
am Main die meisten Spiele in der 3. 

Liga absolviert hat (462 Partien) und in der 
Endabrechnung häufig auch in der oberen Ta-
bellenhälfte oder sogar in der Spitzengruppe 
zu finden war, verwundert es nicht, dass der 
SVWW die „Ewige Tabelle“ der 3. Liga souve-
rän anführt. Exakt 671 Zähler (181 Siege, 128 
Remis, 153 Niederlagen) holten die Hessen. 
Rang zwei geht an den VfL Osnabrück, der bis-
lang in 386 Begegnungen 594 Punkte einfuhr. 
Die Wiesbadener „Tabellenführung“ dürfte 
also noch eine Weile Bestand haben.

Dass die Position eins in der „Ewigen Tabel-
le“ - zumindest in dieser Saison - noch weiter 
ausgebaut wird, darauf hofft unter anderem 
SVWW-Geschäftsführer Nico Schäfer. Der 
54-Jährige arbeitet bereits 2016 für den ehe-
maligen Zweitligisten - und kennt sich auch 
bei RWE bestens aus. Schließlich war Schäfer 
von 1997 bis 2009 in leitenden Positionen an 
der Hafenstraße tätig, erlebte dabei sämtliche 
Höhen und Tiefen hautnah mit.

Auch in dieser Saison sind die Breisgau-
er schon jetzt auf einem sehr guten 

Weg, obwohl eine der jüngsten Partien beim  
SV Wehen Wiesbaden nach eigener Führung 
noch 1:3 verloren ging. Zuvor hatten die Frei-
burger schon fünf Siege (gegen die SpVgg 
Bayreuth, den Halleschen FC, den FC Vik-
toria Köln, die U23 von Borussia Dortmund 
und den FC Ingolstadt 04) eingefahren, ohne 
dabei ein Gegentor zu kassieren.

Für U23-Cheftrainer Thomas Stamm, der ins-
gesamt schon seit mehr als sieben Jahren in 
Freiburg arbeitet (zunächst sechs Spielzei-
ten bei der U19, seit der abgelaufenen Saison 
bei der zweiten Mannschaft) hat sich die 
Zielsetzung kaum geändert. „Die Entwick-
lung der einzelnen Spieler steht auch in die-
ser Saison wieder im Vordergrund unseres 
jungen Teams“, sagt der Schweizer, der je-
doch um die guten Ausbildungsmöglichkei-
ten in der 3. Liga weiß. „Natürlich wollen wir 
als Mannschaft aber auch Woche für Woche 
maximalen Erfolg haben.“ Das gelingt bis-
lang ausgezeichnet.

Der 39-jährige Thomas Stamm, der in Zürich 
geboren wurde und in seiner Heimat un-
ter anderem Co-Trainer bei der U15- sowie 
U16-Auswahl der Eidgenossen war, hatte 
2015 in Freiburg als U19-Trainer begonnen. 
Bis 2021 trainierte er die Freiburger A-Junio-
ren, holte mit ihnen in der Saison 2017/2018 
den DFB-Pokal der Junioren. 

Aus der Freiburger A-Jugend-Mannschaft 
der Vorsaison rückten einige Talente wie 
der defensive Mittelfeldspieler Felix Allgai-
er (19) oder Außenbahnspieler Mika Baur (18) 
in den Kader der zweiten Mannschaft auf. 
Das Durchschnittsalter senken sie kaum. 
Die meisten Spieler des Drittligakader sind 
ebenfalls erst um die 20 Jahre.

Da es ausschließlich mit jugendlicher Unbe-
kümmertheit auf dem Platz aber in der Re-
gel nicht ohne weiteres funktioniert, setzen 
die Freiburger unter anderem auch auf die 
Erfahrung von Sandrino Braun-Schuma-
cher. Mit seinen 34 „Lenzen“ ist er der 	  
mit Abstand älteste Spieler im Kader. Der 
Innenverteidiger kann die Routine von 
unter anderem 229 Einsätzen in der 3. 
Liga für die Stuttgarter Kickers, den SC 
Preußen Münster und die Freiburger in die 
Waagschale werfen. 

Weitere Routiniers im Team sind der frü-
here Duisburger Angreifer Vincent Ver-
meij (28), der in der letzten Spielzeit elf 
Treffer zum Klassenverbleib beisteuern 
konnte und in dieser Saison auch schon 
wieder dreimal getroffen hat, und Mittel-
feldspieler Patrick Lienhard (30), der vom 
Südwest-Regionalligisten FC 08 Homburg 
in den Breisgau zurückkehrte. Kurios: Auch 
Lienhard wurde (in der Saison 2010/2011) un-
ter der Regie von Christian Streich mit der  
U 19 DFB-Pokalsieger der Junioren. Jetzt 
soll er bei der U23 vor allem Johannes Flum  

Thomas Stamm ist aktueller U23-Trainer im 
Breisgau. (Foto: SC Freiburg)
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Kerl inne Kiste, ich find et ja einfach knorke und könnte mir darüber immernoch nen Knubbel in den Arsch freuen, dat 
wir getz inne dritten Liga sind. Niederlagen, schlechte Spiele, Heimklatschen… gehört leider alles irgenzwie dazu. Wat 
nich dazu gehört sind aber in meinen Augen diese beknackten Montagsspiele! Ker dat braucht doch Echt keine Sau! Unter 
der Woche alle paar Wochen ein Pokalspiel – dat muss wegen dem engen Terminkalender wohl so sein. Aber ein Mon-
tagsspiel? Ker dat is doch Kacke! Mein Opa hat schon immer gesacht: „Montach bis Freitach is Arbeit, also Familie und 
Maloche. Und am Wochenende is Frühshoppen und dann rollt dat Leder!“ 

Dem Opa Luscheskowski sein Enkel
Ein Blick durch die rot-weisse Brille.

Mischung aus Defensive und Offensive zu 
finden. Aber wie man mit Druck umgehen 
kann, weiß Dabro 
auf jeden Fall. Aus 
meiner Sicht is 
heute auf jeden 
Fall ein super 
Tach mit zwei 
Heimsiegen in 
Folge einen neu-
en RWE-Drittli-
ga-Rekord auf-
zustellen. Darauf 
ein Stäuderkens

Nur der RWE

unter die Kategorie: Kann passieren. Aber 
nach vorne war dat leider auch wieder zu 
wenig. Mit Ötzi kam Schwung rein - aber 
auch nicht effektiv genug. Und unter uns 
Pastorentöchtern: Wenn diese Flummitrup-
pe aus Osnabrück wirklich zum erweiterten 
Aufstiegskreis gehören sollte, dann frach ich 
mich wo wir hingehören, wenn unsere Jungs 
endlich mal wieder in Normalform spielen. 
Leider hinken einige noch hinterher oder 
brauchen noch ein bisken Zeit um in Essen 
warm zu werden. Aber generell sind alle Vor-
aussetzungen gegeben und ich bin auch fest 
überzeugt dat wir dat schaffen können uns 
da unten rauszumalochen. Allerdings wird 
et auch Zeit dat die Bengels mal richtig ab-
liefern. Und getz stehen als nächstes noch 
ein paar Brocken an.

Heute zum Wochenbeginn unter Flutlicht 
kommt der 1. FC Saarbrücken vorbei. Sport-
direktor Luginger kennt die Hafenstraße 
bestens aus Oberhausener Zeit und wird ge-
nau wissen, wie er uns heute weh tun kann. 
Heute is unser Coach gefragt die richtige 

Aber hey, dat überstehen wir auch noch. 
Wir haben in den letzten Jahrzehnten 

so viel Dreck gefressen, dat wir dat auch 
noch runterbekommen. Und Dreck reinigt 
ja bekanntlich den Magen. Wenns danach 
geht müssten eigenzlich ab getz erstmal ein 
paar blitzsaubere Jahrzehnte vor uns lie-
gen. Schaun mer´ mal. Und bevor wir getz 
von ausgezogenen Lederhosen am Träumen 
anfangen, müssen wir eh erstmal über die 
letzten Spiele reden…

Vor zwei Wochen is nämich historisches 
passiert. Unsere Roten haben ihren ers-
ten Sieg in der 3. Liga überhaupt gefeiert. 
Zu Gast war der Absteiger aus Aue. Gut, dat 
Spiel war igendzwie ein bisken wie andere 
Spiele vorher auch, nur dat dat Spielglück 
mehr auf unsere Seite war. Aber da pfeift 
heut kein Schwein mehr nach. Der Sieg tat 
gut und gewonnen is gewonnen! Leider is 
verloren auch verloren. Und so ging et dann 
nämlich bei den Osnasen anne Bremer Brü-
cke aus. Sicher, hintenrum sind wir bisken 
stabiler geworden. Der Gegentreffer fiel auch 
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Wenn der Finanzpartner ein
Teamplayer ist und sich
für große und kleine 
Sportler stark macht.

Dabeisein
ist einfach.

sparkasse-essen.de  Sparkasse Essen

Wenn’s um Geld geht
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